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Homepage 
 

www.pfarrei-wilhermsdorf.de 
 

Facebook 
Sie können auch dem Pfarrverbund 
auf Facebook folgen  
www.facebook.com/ 
KatholischeKircheImRangau/ 
 

Sorgentelefon 
Wenn Sie das Bedürfnis haben, mit 
jemandem von uns Seelsorgern zu 
sprechen, scheuen Sie sich nicht, 
manchmal tun schon wenige Minu-
ten einfach gut! 
Mobil:  
0177 4604543 (Andre Hermany)  
0159 02499019 (Clemens Hafner) 
 

Pfarrmitteilungen  
Mai 2024 

Annahmeschluss 19.04.2024 

 

Neues aus St. Marien 
Langenzenn  

 

Seniorenkreis Langenzenn 
Samstag, 20.04. um 
14:00 Uhr im großen 
Pfarrsaal von St. Marien 
Langenzenn 

 
 

Sonntagswecker -
Kindergottesdienst 

 
Sie sind auf der Suche nach einem 
kindgerechten Gottesdienst? Dann 
schauen sie doch mal in St. Marien 
Langenzenn vorbei. 

Am Sonntag, den 
28. April findet um 
10.30 Uhr im 
Pfarrsaal parallel 
zum Gemeindegot-
tesdienst wieder 

unser Sonntagswecker- Kindergot-
tesdienst statt. Alle Kinder und Fami-
lien sind herzlich eingeladen 
 
 
 
 
 
 
 

Preisen will ich Dich mein Gott 
in der Verlassenheit 
und alle Angst verweht 
und jeder Tod schenkt mir der 
Augen Licht 
ein Gott ich preise Dich 
wie lang die Zeit auch währt 
ich bin nicht mehr allein 
bei dir bin ich 
und froh 
zerflattert sind die Vögel 
schwarz 
und wieder 
schwarz 
die Zahl zerspringt 
der Mond schreit auf 
ich aber bin 
vorbei 
 
Thomas Bernhard 

 

Pfarrnachrichten 
April 2024 

 

Maria aber stand draußen vor dem 
Grab und weinte. Während sie 
weinte, beugte sie sich in die Grab-
kammer hinein. Da sah sie zwei En-
gel in weißen Gewändern sitzen, den 
einen dort, wo der Kopf, den anderen 
dort, wo die Füße des Leichnams 
Jesu gelegen hatten. Diese sagten zu 
ihr: Frau, warum weinst du? Sie ant-
wortete ihnen: Sie haben meinen 
Herrn weggenommen und ich weiß 
nicht, wohin sie ihn gelegt haben. Als 
sie das gesagt hatte, wandte sie sich 
um und sah Jesus dastehen, wusste 
aber nicht, dass es Jesus war. (Joh 
20,11-14) 

Maria von Magdala ist mir so nahe 
wie kaum eine andere Figur der 
Ostererzählungen. Betrachte ich den 
derzeitigen Zustand unserer Welt, 
unserer Natur, der inneren Verfasst-
heit unserer Gesellschaften, möch-
ten in mir schon Tränen der Ver-
zweiflung hochsteigen. Schon lange 
nicht mehr haben politische Kon-
flikte, die fundamentale Zerstörung 
der Natur und eine irre gewordene 
Gesellschaft, die sich in Verschwö-
rungsmythen und naiven Einschät-
zungen der Wirklichkeit verliert, so 
sehr unser Leben und Denken be-
stimmt wie heute. Es fällt zuneh-
mend schwer, positiv zu denken und 
mutig in die Zukunft zu schauen. Wir 
starren wie Maria in die Grabkam-
mer und haben nicht den leisesten 
Zweifel, dort nur Tod und Ver-
wesung anzutreffen. Und selbst 
wenn in dieser Grabkammer nichts 
(mehr) ist, anderswo wird man die 
Leiche schon finden.  

Marias Augen und Seele sind gefan-
gen vom Tod. Sie kann nichts Ande-
res sehen, verknüpft auch nicht die 
weißen Gewänder der beiden Engel 
und ihre Worte mit dem Auferstan-
denen, von dem sie erzählen. Und 
auch die Gestalt des Auferstandenen 
selbst, der ihr als vermeintlicher 
Gärtner begegnet, kann sie nicht als 
solche erkennen.  



Wie aber können wir wie Maria un-
sere Augen und unsere Herzen so 
zurüsten, dass sie wieder offen wer-
den für den Einbruch des Lebens in 
die Grabkammern unserer Welt?  

Im Fall Marias ist es die Stimme des 
Auferstandenen, der Sie bei ihrem 
Namen nennt: „Maria“. Nur ihr 
Name, gesprochen von dem, den sie 
liebt(e), weckt sie auf aus der Nacht 
der Trauer und Verzweiflung. Da ist 
ein Echo, da ist jemand, der mir ver-
traut ist, der mich kennt. Da ist mein 
Name, gesprochen von einer 
Stimme, die mir sagt: ich bin nicht al-
lein. Jemand kennt meinen Namen.  

Wie wichtig es doch ist, dass wir mit-
einander sprechen, dass wir uns 
beim Namen nennen, ob gelegen o-
der ungelegen: Wladimir, Olaf, Ma-
rie, Friedrich, Kate, Donald, Joe, 
Osama, Fatima, Franziskus, An-
nalena, Stefan.  Wie wichtig es doch 
ist, dass wir in Beziehung treten 
nicht nur zu den Menschen unserer 
Zeit, sondern auch zum anderen Le-
ben, das uns umgibt und mit dem 
wir diese Erde teilen. Auch seine Na-
men sind wichtig, sie auszusprechen: 
Sperling, Henne, Schlüsselblume, Ap-
felbaum, Schnecke, Regenwurm, Fo-
relle, Kuh, Lamm, Ziege, Adler, Falke, 
Rotkehlchen. Jemanden beim Na-
men nennen bedeutet: Ich sehe et-
was Lebendiges, ich erkenne, dass es 
ein Mensch ist, ein Tier oder eine 
Pflanze und einen Namen hat, je-
mand oder etwas, das geschöpflich 
ist wie ich. Ich trete in Beziehung zu 
ihm. 

Maria ist tief berührt durch ihren 
ausgesprochenen Namen. Und sie 
erkennt: der, den sie liebt, ist da. So 
gilt auch für uns: von der Auferste-
hung sind wir manchmal nur einen 
gesprochenen Namen weit entfernt. 
Dann verliert sich die Distanz und 
wir sind mit einem Mal Geschöpfe 
des einen Gottes, der einen Welt, 
auch wenn es manchmal anstren-
gend ist. Spätestens dann haben wir 
die Grabkammer vergessen und sind 
nicht mehr allein. 

Frohe Ostertage Ihnen und Ihrer 
Familie 

Clemens Hafner, Pastoralreferent 

 

 

Aktuelles 
 

Erstkommunion  

Am Sonntag, den 21. April gehen in 
unserer Gemeinde zur 
Erstkommunion: 
 

Maike Krollikowsky,  
Anton Lepej,  
Holger Raab,  

Emily Swoboda,  
Isabel Vojir. 

 
Wir wünschen den Kindern und 
ihren Familien einen schönen 
Gottesdienst, eine Fröhliche 
Familienfeier und Gottes Segen für 
die kommende Zeit. 
 

Abschied aus dem Dienste 
 

Samstag, 20. April 

17:00 Uhr: Verabschiedungs- 
Gottesdienst von Gabriele Syben 

anschließend Umtrunk 
im Pfarrsaal St. Otto, Cadolzburg 

 
Sonntag, 28. April 

14. 00 Uhr: Abschiedsgottesdienst 
von Dekan Friedrich Schuster in der 
Stadtkirche Langenzenn mit Dekan 

André Hermany 

 

Werktagsgottesdienste: 
Di 09:00 Uhr Cadolzburg 

 18:00 Uhr Veitsbronn 
 (außer 02.04.) 

Fr 09:00 Uhr Veitsbronn 

Vorabendgottesdienste: 
Sa 17:00 Uhr Cadolzburg 
 18:00 Uhr Veitsbronn 

Gottesdienste  
Mo. 01.04. 
09:00 Cadolzburg mit dem 
Kirchenchor (Hermany) 
10:30 Veitsbronn (Müller)  
10:30 Langenzenn (Hermany)  
10:30 Wilhermsdorf (Pathalil)  
Do. 04.04. 
19:00 Friedensgebet Neuapostoli-
sche Kirche Wilhermsdorf 
Sa. 06.04. 
09:00 Cadolzburg Erstkom-
munion (Hermany)  
11:00 Cadolzburg Erstkom-
munion (Hermany)  
So. 07.04. 
09:00 Cadolzburg (Hermany) 
10:30 Langenzenn (Hermany) 
10:30 Wilhermsdorf (Pathalil)  
10:30 Veitsbronn (Müller)  
Sa. 13.04. 
14:00 Cadolzburg Ökum. 
Gottesdienst der Lebenshilfe 
(Hermany)  
So. 14.04. 
09:00 Cadolzburg (Pathalil)  
10:00 Langenzenn Erstkommunion 
(Hermany)  
10:30 Wilhermsdorf (Pathalil)  
10:30 Veitsbronn (Müller)  
Di. 16.04. 
10:30 Altenheimgottesdienst Senio-
renresidenz Wilhermsdorf 
Do. 18.04. 
19:00 Friedensgebet Spitalkirche 
Wilhermsdorf 
So. 21.04. 
09:00 Veitsbronn Erstkommunion 
(Müller)  
10:00 Wilhermsdorf Erstkommunion 
(Hermany)  
10:30 Langenzenn (Pathalil)  
11:00 Veitsbronn Erstkommunion 
(Müller)  
So. 28.04. 
09:00 Cadolzburg (Hermany)  
10:30 Langenzenn (Hermany) 
10:30 Wilhermsdorf (Pathalil)  
10:30 Veitsbronn (Müller)  
 


